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Kontakt Mayen 

Tel 02651-9605-0 

Fax 0671-92896-101 

poststelle.bienenkunde@dlr.rlp.de 

www.bienenkunde.rlp.de 

Kontakt Münster 

Tel 0251-2376-662 

Fax 0251-2376-551 

imkerei@lwk.nrw.de  

www.apis-ev.de 

Kontakt Veitshöchheim 

Tel 0931/9801 352 

Fax 0931/9801-350 

poststelle@lwg.bayern.de  

www.lwg.bayern.de/bienen 

Kontakt Kirchhain 

Tel 06422 9406 0 

Fax 06422 9406 33 

bieneninstitut@llh.hessen.de  

www.bieneninstitut-

kirchhain.de 

Kontakt Hohenheim 

Tel 0711 459-22659 

Fax 0711 459-22233 

bienero@uni-hohenheim.de 

www.bienenkunde.uni-

hohenheim.de 
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Gesamtauflage: 8.518 

Bisher ein gutes Jahr 

Veitshöchheim (ii) Im Moment ste-
hen den Bienen noch mit den Lin-
den und anderen Blütenpflanzen 
Nektar und Pollen zur Verfügung, 
der fleißig eingetragen wird. Dunkler 
Honig kommt ebenfalls in die Völker 
und die Ernte verlief bisher zufrie-
denstellend. Die Zucht war bisher in 
diesem Jahr weitgehend unproble-
matisch und die Begattungsergeb-
nisse lagen oft über 90 Prozent.  

Arbeitsschutz nicht vergessen! 

Arbeitsspitzen in der Imkerei führen 
leider auch manchmal zu Hektik und 
diese kann mit Unachtsamkeit 
schnell zu Unfällen führen. Stich- 
und Schnittverletzungen mit Entde-
ckelungsgabel oder Entdeckelung-
smesser sind schmerzhaft. Im 
Schleuderraum kann eine unbefes-
tigte Schleuder in Bewegung gera-
ten, insbesondere wenn sie un-
gleichmäßig beladen ist. Schäden 
an der Einrichtung oder Verletzun-
gen sind die Folge.  

Oft sind es Kleinigkeiten, die in der 
Imkerei zu Unfällen führen. Der nass 
gewischte Schleuderraum ist rut-
schig oder im Lager werden Eimer 
und Zargen zu hoch gestapelt. Ge-
rade der Transport von Zargen oder 
vollen Eimern kann dazu führen, 

dass Stolpersteine und Treppenstu-
fen übersehen werden. Neben dem 
Arbeitsschutz sollte in der Imkerei 
gerade bei der Honigernte auch an 
den Rücken gedacht werden. Bro-
schüren zum rückenschonenden 
Imkern und auch Merkblätter zum 
Arbeitsschutz gibt es im Internet auf 
den Seiten der Bieneninstitute 
( www.lwg.bayern.de/bienen oder 
www.apis-ev.de ).  

Gefahren durch Zecken  
und Hantaviren 
  
Arbeiten in der Imkerei bedeutet 
Arbeit im Grünen und damit Kontakt 
mit unliebsamen Gästen wie z.B. 
Zecken. Zecken können Hirnhaut-
entzündung und Borreliose übertra-
gen. Daher sollte das Gras am Bie-
nenstand kurz gehalten werden. 
Und auch wenn es bei der Hitze 
schwerfällt: geschlossenes Schuh-
werk und lange Hosen reduzieren 
die Gefahr, von Zecken besucht zu 
werden. Wer trotzdem Zecken findet 
sollte diese unbedingt schnell ent-
fernen. Hilfsmittel wie Zeckenzan-
gen etc. sind im Handel erhältlich.  

Neben den Zecken spielen mittler-
weile auch Hantaviren in einigen 
Regionen Deutschlands eine Rolle. 
Hantaviren werden von infizierten 
Mäusen (v. a. Rötelmaus, aber auch 
Feld-, Erd- und Brandmaus) und  

Wanderratten, die selbst jedoch 
nicht erkranken, über Kot, Urin und 
Speichel ausgeschieden. Bei Kon-
takt mit diesen kann sich auch der 
Mensch damit infizieren: die Erreger 
gelangen über die Atmung, verletzte 
Haut oder verschmutzte Lebensmit-
tel in den Organismus. Der größte 
Teil der Infektionen verläuft unbe-
merkt, da die Symptome fast nicht 
auffallen oder nicht zugeordnet wer-
den können. Der Krankheitsverlauf 
ist ähnlich dem einer Grippe, wobei 
unter anderem neben Fieber auch 
Kopf-, Bauch- und Rückenschmer-
zen auftreten können. Bei einem 
Verdacht auf Erkrankung ist unbe-
dingt der Hausarzt aufzusuchen.  

Wer in seinem Bienenhaus oder in 
leeren Beuten Mäuse und deren 
Hinterlassenschaft findet sollte vor-
sichtig sein und keinen trockenen 
Staub mit dem Besen aufkehren.  
Kontakt zur Autorin:  
Ingrid.Illies@lwg.bayern.de 
 
Trachtdaten 
Aufgrund mehrfacher Serverstörungen, 
die nicht in unserem Einflussbereich 
lagen und liegen, können wir auch heute 
leider keine Trachtdaten übermitteln. Wir 
bitten dies zu entschuldigen und werden 
so schnell wie möglich diese Informatio-
nen nachreichen. 
 

Der nächste Infobrief erscheint am  
17. Juni 

 

Am B ienenstand  



Bienen@Imkerei 

 

 

Bienen@Imkerei Seite 2 von 2 Infobrief_2011_12.doc 
 

 

 

 

 

 


